
Gold ist zwar nicht magne-
tisch,doch fraglos das an-

ziehendste aller Metalle. Zur-
zeit erzielt das Edelmetall
Rekordpreise. Grund genug,
in die Jahre gekommenen
Schmuck einem Juwelier
zum Kauf anzubieten. Der
aktuelle Tagespreis für Alt-
gold ist – gegliedert nach Le-
gierungen – im Internet abzu-
fragen. Der Juwelier legt das
Geschmeide auf die Gold-
waage, bearbeitet seinen
Taschenrechner und heraus
kommt: ein lächerlicher
Preis. Also dankend abge-
lehnt und zum Goldankauf
eine Straße weiter. Dort wird
deutlich mehr als das Dop-
pelte dessen gezahlt, was der
Goldschmied angeboten hat.
Da drängt sich doch der Ver-
dacht auf, der Taschenrech-
ner des Juweliers brauche
eine neue Batterie. Die sollte
er übrigens auch gleich seiner
Goldwaage gönnen, denn
auch die Gewichte waren
beim Konkurrenten anders.
Ganz goldig das Ganze, meint

Ihr Leineweber

¥ Bielefeld. Stromausfall in und um Schröttinghausen: Um 13.20
Uhr waren 1.600 Haushalte im Bereich Babenhauser Straße, Hager-
esch sowie in Teilen Schröttinghausens und Werthers betroffen.
Zwischen 15 und 30 Minuten dauerte es laut den Stadtwerken, bis
die Haushalte wieder am Netz waren. Grund für den Stromausfall
sei ein bei Bauarbeiten in der Schröttinghauser Straße beschädigtes
Erdkabel gewesen – ein Zehn-Kilovolt-Kabel.

¥ Bielefeld. Froh, dass die Einsparungen bei Siemens nicht den Bie-
lefelder Standort betreffen, sind die Gewerkschaft IG Metall und
der Betriebsrat am Standort Bielefeld. Das erklären sie in einer ge-
meinsamen Pressemitteilung. Noch vor einem Monat, so Gewerk-
schaftssekretär Hans-Jürgen Wentzlaff, seien an der Schweriner
Straße 35 der 230 Arbeitsplätze gefährdet gewesen, die damaligen
Umstrukturierungspläne aber seien nun vom Tisch.

¥ Bielefeld. Bei der 17. Berufsinformationsbörse in den Carl-Seve-
ring-Berufskollegs präsentieren mehr als 70 Aussteller Ausbildungs-
berufe und Studiengänge – unter dem Motto „Berufsbildung ohne
Grenzen“. Wer will, kann sich mehr als 130 Jobs vorstellen lassen.
Die Börse beginnt am Freitag, 25. September (8 bis 14 Uhr) und en-
det am Samstag, 26. September (10 bis 14 Uhr). Es lädt ein: die Wirt-
schaftsentwicklungsgesellschaft Wege.

VON FRANK BELL

¥ Bielefeld. Gerhard Schröder,
der Ex-Kanzler, zieht einfach.
Rund 600 Besucher im Ringlok-
schuppen sind gespannt auf
das, was er zu sagen hat. Und er
macht dem Auditorium Mut.
Gut gelaunt trifft er direkt an
der alten Drehscheibe ein, be-
grüßt vom künftigen Oberbür-
germeister Pit Clausen, der Un-
terbezirksvorsitzenden Helga
Gießelmann und Bürgermeis-
ter Horst Grube.

„Wenn ich keinen Spaß daran
hätte, würde ich es ja nicht ma-
chen, ich habe ja keine Verpflich-
tungen“, wird Schröder nach sei-
nem umjubelten Auftritt sagen.
Wenn man „raus“ sei, müsse
man das Geschäft der neuen Ge-
neration überlassen. „Deshalb
habe ichnur wenige Wahlkampf-
veranstaltungen gemacht.“ In
NRW in Mettmann und in Biele-

feld, hier Guntram Schneider zu-
liebe. Ansonsten halte er sich zu-
rück, um nicht in eine Situation
zu kommen, „wo man als Kron-
zeuge gegendie eigene Partei auf-
tritt.“ Er sei seiner Partei dank-
bar, für das, was er habe tun kön-
nen. Sie müsse dafür von ihm

auch etwas zurück bekommen.
Schröder spricht, immer wie-

der von starken Beifall unterbro-
chen, die Themen an: Lösung der
Weltfinanzkrise, Umwelttechno-
logien, Umgang mit Menschen,
„die sich nicht wehren können“,
Austrocknen des „braunen
Sumpfs“. Freier Zugang zur Bil-

dung für alle sei eine Vorausset-
zung für Wohlstand. Er rät der
Europäischen Union zu einer
strategischen Partnerschaft mit
Russland: „Das verfügt über alle
Energie- und Rohstoffreserven,
die ein Industriestaat braucht.“

„In vier Tagen kann man noch
ne Menge machen“, ruft er in
den Saal, „und dafür sorgen, dass
Guntram Schneider gewählt
wird. Wenn nicht, dann drohe
ich mein Wiederkommen an.“

Er erwarte, dass es am Wahl-
abend gute Diskussionen im
Fernsehen gebe, „aber keiner
wirdes schaffen, einesolche Kult-
sendung zu schaffen wie ich“,
sagt er unter Beifall und Geläch-
ter mit Blick auf die Elefanten-
runde 2005, als er die verlorene
Wahl nicht eingestehen wollte.

Immer spricht er Schneider
an, den er als Gewerkschafter
schätze, erwähnt gemeinsame
Zeiten als Jungsozialisten 1978.
„Wir wollten die Revolution,

Guntram hat dran gearbeitet,
ich weniger. Das war seine Kern-
kritik an mir.“

Beifall gab es für Dominik
Werner (17) und die in Heepen
praktizierende Zahnärztin Gül-
nur Polat (39), die gerade in die
SPD eingetreten waren. Beweg-
gründe für siewarenetwa der Ge-
danke der Gerechtigkeit und
Nachhaltigkeit. Die SPD brau-
che eine Integrationsfigur wie
Cem Özdemir bei den Grünen:
„So was kann meine Frau“, sagt
der Bauingenieur Ibrahim Polat.

Nach Schröders Auftritt
kommtes zueiner Begegnung: Ta-
bakwarenhändler Jens Schröder,
überreicht dem Genussraucher
Gerhard Schröder eine „Jahrhun-
dertzigarre“. Mit dabei ist auch
Jens Schröders Vater Günter.
„Komm mit aufs Bild“, sagt Ger-
hard Schröder, und nimmt den
früheren Vorsitzenden der Ge-
werkschaft der Polizei in den
Arm. Pit Clausen wendet sich an

Grünen-Wähler: „Britta Haßel-
mann ist abgesichert. Wählt cle-
ver. Guntram braucht die Erst-
stimmen.“

Organisator Georg Fortmeier
zeigt sich mit dem Schröder-Auf-
tritt ebenso zufrieden, wie viele
Besucher. SPD-Urgestein Horst
Thermann: „Das war eine zutiefst
sozialdemokratische Rede.“

Autobahn: Auto-Fahrer fährt
ungebremst auf Lastwagen auf

1.600HaushaltekurzohneStrom

IG Metall: Jobs bei Siemens bleiben erhalten

ZweiTageBerufsinformationsbörse

¥ Die Zigarre ist eins von 100
Exemplaren der traditionsrei-
chen Bünder Firma Schuster
mit extralange gelagertem do-
minikanischem Tabak. Sie ist
verziert mit einem Ring aus
Stirling-Silber. „Unser Ex-
kanzler mag ja lieber kräftigen
kubanischen Tabak“, sagte
Schröder. Gerhard Schröder
will sie zu einem „besonderen
Moment“ rauchen. (fb)

SchrödertrifftSchröder
Ex-Kanzler macht gestern Abend der SPD im Ringlokschuppen Mut

Rauchergruß
ausOstwestfalen

VON PETER JOHNSEN

¥ Bielefeld. Hochkonjunktur
hat zurzeit eine neue Form der
organisierten Kriminalität, das
in der Fachsprache als Skim-
ming bezeichnete Ausspähen
von Bankdaten. Die Gefahr lau-
ert nicht nur an raffiniert mani-
pulierten Geldautomaten, son-
dern überall, wo EC- und Kredit-
karten im bargeldlosen Zah-
lungsverkehr eingesetzt werden.
Zum Beispiel an Tankstellen.

Das beweist der Fall der 26-
jährigen Bielefelderin Amira Z.
(Name geändert), die gestern
vomSchöffengericht wegen Aus-
spähens von Daten und Beihilfe
zur Fälschung von Zahlungskar-
ten sowie zum Computerbetrug
zu einer Bewährungsstrafe von
20 Monaten verurteilt wurde.

Vom 13. September bis 18.
Oktober 2007 arbeitetedie Ange-
klagte als Aushilfskassiererin in
einer Braker Tankstelle. Von ih-
rem damaligen Lebensgefährten
überredet, ließ sie es zu, dass der
Manndas Kartenlesegerät präpa-
rierte. An mindestens fünf Ta-
gen wurden so die Bankdaten
von Kunden ausgespäht. Der
Umstand, dass das Lesegerät
nicht auf, sondern für die Kund-
schaft schwer einsehbar hinter

dem Tresen platziert war, be-
günstigte die Manipulationen.

Unbekannte Mittäter stellten
mit Hilfe der ausgespähten Da-
ten Dubletten der Karten her.
Im November 2007 und im
April 2008 wurden von Marok-
ko aus zahlreiche Abhebungen
getätigt. Der Gesamtschaden be-
trug fast 50.000 Euro. Staatsan-
wältin Stefanie Dakers teilte mit,
dass immer noch vereinzelt
neue Anzeigen eingehen.

Vor Gericht räumte Amira Z.
die Anklagevorwürfe durch Er-
klärung ihres Verteidigers Kars-
ten Possemeyer ein. Den Namen
ihres Exfreundes wollte sie je-
doch auch jetzt nicht preisge-
ben. Angeblich wurden sie und
ihre Familie von dem Mann,
den sie für gewalttätig und ge-
fährlich hält, bedroht. Er konnte
bis heute nicht ermittelt werden.

Das Gericht habe den Ein-
druck gewonnen, dass der Ange-
klagten damals nicht klar gewe-
sen sei, worauf sie sich eingelas-
sen habe. Sie sei „mindestens
ziemlich dusselig gewesen“,
meinte die Vorsitzende Kirsten
Reichmann in der Urteilsbe-
gründung. Als Bewährungsauf-
lage muss Amira Z. 300 Stunden
unentgeltliche Sozialarbeit ab-
leisten. Sie nahm das Urteil an.

VON LOTHAR SCHMALEN

¥ Bielefeld/Halle. Die Chancen
stehen gut, dass das Klinikum
Bielefeld (2.000 Mitarbeiter, 960
Betten) und das Klinikum Ra-
vensberg in Halle (240 Mitarbei-
ter, 170 Betten) zum 1. Januar
2010 zusammengehen. Dr. Jo-
hannes Kramer, Geschäftsfüh-
rer des Klinikums Bielefeld, be-
stätigte gestern auf Anfrage, dass
die Eckpunkte der Fusion in wei-
ten Teilen ausgehandelt seien.

Der Klinik-Aufsichtsrat in
Halle befasst sich in seiner heuti-
gen Sitzung mit den ausgehan-
delten Eckpunkten für die Fu-
sion der beiden Häuser, der Auf-
sichtsrat in Bielefeld folgt am
kommenden Montag. Auf der
Grundlage der Beschlüsse der
beiden Gremien sollen dann ein
Fusionsvertrag und ein gemein-
samer Gesellschaftsvertrag for-
muliert werden, den die Räte der
Städte Halle und Bielefeld in ih-
ren Oktober- oder Novembersit-
zungen verabschieden könnten.

Ein wesentlicher Bestandteil
der ausgehandelten Eckpunkte
ist, dass das Klinikum Ravens-
berg ein Krankenhaus der
Grund- und Regelversorgung
für den Raum Halle bleiben und
mit Hilfe des Klinikums Biele-
feld zusätzlich medizinische
Schwerpunkte erhalten soll.
Denkbar wären Schwerpunkte
im Bereich Onkologie, Gefäßchi-
rurgie und Thoraxchirurgie.

Kundendatenan
Tankstelleausgespäht

Bewährungsstrafe für Aushilfskassiererin

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/fotos

¥ Bielefeld (joh). Einen Schwerverletzten gab es bei einem Unfall,
der sich am gestrigen Dienstag gegen 9.40 Uhr auf der Autobahn A
2, Fahrtrichtung Dortmund, zwischen den Anschlussstellen Ost-
westfalen-Lippe und Bielefeld-Zentrum ereignete. Während der
29-jährige Fahrer eines Lastzuges auf dem Mittelstreifen einen ande-
ren Lkw überholte, fuhr ein 41-jähriger Bielefelder Auto-Fahrer aus
noch ungeklärter Ursache ungebremst auf seinen Lastwagen auf.
Der Auto-Fahrer erlitt schwere Verletzungen. Durch die Bergungs-
arbeiten bildete sich ein Stau von fünf Kilometer Länge.

Fusionder
Klinikenauf

derZielgeraden

Umringt im Gedränge: Viele Autogramme muss Ex-Kanzler Gerhard
Schröder geben. Den Stift gab ihm ein Sicherheitsmann.FOTOS: BARBARA FRANKE

Von Raucher zu Raucher: Jens Schröder (r.) überreicht Gerhard Schröder eine „Jahrhundertzigarre“. Über ein Wiedersehen mit Schröder freut
sich Jens Schröders Vater Günter, langjähriger Vorsitzender der Gewerkschaft der Polizei (l.). Guntram Schneider (2. v. r.) raucht Zigaretten.
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